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Einziges Organ der Stadt EUtnlle,
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daktionell vollständig felbft öergeltelltuurd.

' <• — -- - ‘ ' *

♦♦♦

für €l» Hle md »- «Alr. (ohne TrLmr̂ mS ^ rbLhr^

$et Jltiapet Btrbchtt", rnSNeMcht zeitisM slSUisiht« Lmtliche« Bel mimchtM
??  I 1 . fitoilk . Sa wstafl. dcn 16. lttärz 1918.

49. Mrg.

Kaiser die RerzogsKrone

Kurland
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Zimmer6, statt.
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Nachtrag Nr 1

.»■° “ÄeÄr *
§ 1-

Ml. auftimmuna der Stadtverordnetenversammlung
wird d!e vun« st' e? vom H . 1. 1914 wie folgt abge-

8n*trt® r 1 Absatz 2, wird wie folgt ersetzt: ,
Wird ein Hund nicht mehr im Stadtbezirk ge¬

halten, so mutz er spätestens am Schluffe de«-
icaiaen Halbjahre» de» RechnungSsahreS(8 1)
in dem rer Abgang erfolgt ist, schriftlich abge-

Liese" Nachtrâ Mt I Woche nach der Veröffentlich-
ung in Kraft.

15- 3an ' . . .
Tr . «eutner.

. 9 <f«miima4 «Nf.
»ei der hiesigen Polizei wurde gemeldet:

Al» gefunden:
1 Regenschirm.
1 Portemonnaie mit Inhalt.

Die Berlierer wollen dasselbe auf dem hiesigen Rathau»
Zimmer Rr. 1 abholen.

Eltville,  den 13. März 1918-
Die Polijeivtlwaltuag.

ÄilhttissMicĥ BtlmächWS.
Fokawwtmach««»-

Aus Grund der Verordnung üder die Derarbeitun, von Ge¬
müse und Obst vom 23. Januar 1918 (Nrichs-Gesrtzbl. 6 . 4 1
wird bestimmt: ^ ^

Beim Absatz der Marmelade der Ernte 1917 dürsen folgende
Preise nicht überschritten werden:

1. beim Absatz durch die Her.
stell,r, einschl. Verpackung
beim Absatz an den Klein-
Händler (Großhandelspreis)

73.— Mark je Zentner

78.50  Mark je Zentner

ö. A. 91 15.

Namen» de« Bezirksausschüsse«

Wiesbaden, den 25. Jan . 1918.

Die Zustimmung wird erteilt.

Der Vorsitzende:
I . V. : Menzel

Easiel. den 9. Februar 1918.
Nr. 2bv2.

Der Oberpräfident:
I . » . : Dye».

.UV«« «- VWtvyw » . . — - t ~~
Zu diesem Preise muh

die Marmelade frei Hau»
de» Kleinhändler» gelie¬
fert werden.

3. beim Absatz durch di,
Kleinhändler an die Der-

ST (* .« . »« * * ■ M W(n„„ „ „ uu.
S - . ,

qn3„ Marmelade ohne dir »rsorderliche Venehmtguno oder
zu höheren alr dm oben festgesetzten Preisen absrtzt. wird^ mit
Grsängni» bi» zu einem Jahr und m" Geldstrafe bi» zu
Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.

8 b
Dies, Bekanntmachung tritt mit dem Tage threr D «rku^ t.anno in Kraft. Die Preise finden aus dir bet Erlaß dieser « e-

kanntmachÜngbereit* Im Handel befindlichen Marmelademengen
Anwendung.

Berlin,  den ö. März 1918.

Kriea- gesellschaft für Obftkouserve» und Marmeladen» . b. v
Dr. Lrhmaan.

Amtliche ragekbrrichte»r»
groben Hauptquartiers.

WB. Graste» Aat»»tq««r1i»r , 14. März (Amtl.)
Westlicher « rtegrschauplatz.

Die feindliche Artillerie entwickelte in einzelnen Ab-
schnitten zwischen der Ly« und der Scarpe. deidersett» der
Maas und im Sundgau in der Gegend von Altktrch
rege Tätigkeit. . Ä.H

Auch an der übrigen Front vielfach lebhaftere» Stii-
rungefeuer, «leine Insanteriegefechte im » orfelde der
Stellungen. _

Gestern wurden im Luftkamps und von der Erde au»
17 feindliche Flugzeuge und 3 Feffelballone abgeschofien.

Bon einem nach Freiburg fliegenden feindlichen Se-
schwader wurden an der Front 3 Flugzeuge herunterge»
holt. Rittmeister Freiherr v. Nicht Hosen  errang
seinen 65 Laststeg.

Ost»«.
Die im Einvernehmen mit der rumänischen Regierung

von vratt « über » alatz-» e«d»ry aus Odessa ange-
setzten deutschen Truppen haben nach » andenkamps bei
Moldowanka

Odessa besetzt.
Ihnen sind von Vhmerinka her Zst»»»»ich-iMO«»ifch<
Truppen gefolgt. _ _

Bon den anderen«rieg»schauplätzen nicht» Reue».
ver erste 0e»enl(ju*rtier«elit«r:

£u 4 e nfl » rTt.

VVTB. « esst»« Ha«pt>z«a»tie». 15. März 1918.
Westlicher « rieg »fchauplatz.

Heeresgruppe de» « eneralseldmarschall» « ronprin,
«npprecht von » aper,.

Die Tag« über schw ache Artillerietätigkett verstärkte
sich vor Einbruch der Dunkelheit in wenigen Abschnitten.

Am des Aam ns willen
mm ) °°" ‘ • " ' <» «* *“ *
Bornehmlich war es das angesehene Pairrzierhaus des

Großindustriellen Mannloh , welches ihn als gern gesehenen
und häufigen Gast empfing. .

Erich Mann loh gehörte zu lenen Bevorzugten , denen
das Glück von Geburt an gelächelt und m allen Lebens¬
lagen treu geblieben war . Aus wohlhabendem , ange¬
sehenem Bürgerhause stammend, hatte ihn sem Vater zum
Nachfolger seines bedeutenden Großhandels ausersehen,
ohne jedoch des hervorragend begabten Sohnes Neigung
für Wijsenjckast und schöne Künste zu beschränken. Dem¬
gemäß war ihm eine sorgfältige Ausbildung geworden,
und er hatte selbst einige Semester hindurch Universttats-
studien betrieben, ohne dabei einen anderen Zweck>ni Auge
zu haben, als eben seinem Wissensdrange zu geniigen.
Ohne Widerstand siedelte er später von der Unwerfitat
in das Kontor seines Vaters über, denn er war zu innig
überzeugt von der Macht des Geldes und wußte, daß fein
hochfliegender Ehrgeiz von dem goldenen Boden des
reichen Kaufmannshauses aus wohl eher zu Macht und
Ansehen gelangen werde, als von dem̂ mühsam zu er¬
klimmenden Lehrstuhle der Universität. Der Neigung für
die Wissenschaft blieb er jedoch getreu, sie wurde sein
Steckenpferd.

Bei dem srühzeckigen Tode seines Vaters fiel ihm ein
reiches Erbe zu, weiches er durch die Wahl einer sehr ver¬
mögenden Frau noch beträchtlich vermehrte und sonnt seinen
Geschäftsverbindungen die weiteste Ausdehnung ermöglichte.

Als der Tod diese aus Vernunftsgründen geschlossene
Ehe nach einigen Jahren löste, sah er sick im Besitz eines
fürstlichen  Vermögens , das ihm zur unbeschrankten Ver-

luna stand, da seine Gattin kinderlos gestorben war.
Ob Erich Mannloh glücklich sei, wußte niemand zu

sagen ; daß er zu den ersten Bürgern der Stadt gehöre, be-
zweifelte indes keiner. . . m .. . .

Dieser große Reichtum nun war die Basis, auf der er
die ehrgeizigsten Pläne spielend leicht und dabei uner-
schütterlich sicher aufbaute . Er « rang eenen einflußreichen
Sitz im Magistrat und stand an der Spitze aller lener
Verbindungen , die es sich angelegen sein lassen, die Armut
zu unterstützen, die Kunst und Wissenschaft oder sonstige ge-
meinnützige Bestrebungen zu fördern. Seine imposante,
äußerst gewinnende Persönlichkeit, sein bedeutender Geist,
das gewandte , vornehme Wesen, und all diese Vorzüge
noch getragen von der Zaubermacht des Goldes, machten
ihn bis in die höchsten Kreije hinauf zu «uuu illiustieb̂ u,
bedeutsamen Erscheinung.

Mannloh durfte mit seinen Erfolgen zusrieden sein
und hätte in der Tat in seiner glänzenden gewichtigen
Siellung und der allgemeinen Verehrung, die ihm die
ganze Stadt zollte, mit keinem. Fürsten getauscht..

Wo immer er erscylen, wuroe er gefeiert, umschmeichelt»
und nicht am wenigsten waren dem schönen, bestechen¬
den Manne die Frauen hold. Dennoch fehlte in seinem
Hause Jahre hindurch die Herrin. Erich Mannloh schien
seine unbeschränkte Freiheit nicht wieder einer Frau opfern
zu wollen.

Dann aber erfaßte ihn plötzlich der Sturm der Leiden-
schüft, und alle Bedenken verflogen wie Spreu vor ihm.

Ein junges, liebliches Geschöpf, das nichts sein
nannte als eine seltene Anmut und ein Herz voll
gläubiger Liebe, zog in das alte Patrizierhaus als die
vergötterte Gebieterin. Aber Erich Mannloh war eine
ruhelose, nervöse Natur , er bedurfte wechselooller An¬
regung und schlürfte die Liebe wie Champagnerschaum.

Dem Rausch folgte nur zu schnell die Entnüchterun,.
Nach einem kurzen Jahr heißen, aufreibenden Glucke»

war seine Leidenschaft verglüht. Die junge, liebllche
Frau verstand es nicht, zu reizen, zu fesseln, ihr sttlle»,
sinniges Gemüt vermochte nur treu zu lieben und ui
den Grenzen der Pflicht sein Heil zu finden ; ihn aber
langweilte ihre bescheidene Würde, ihre enge Denkungs.
art . Er vernachlässigte sie, und selbst das Baterglück
— sie hatte ihm eine Tochter geboren — führte ihn nich
zu ihr zurück. Nachdem er die holde Rose gebrochen,
sich kurze Zeit an ihr erfreut, warf er sie acvtlos rur Seite-

(Fortsetzung folgt.)



Wahrend in  Nacht leite sie in Verbindung mit eigenen und
feindlichen Erkundung-Vorstößen vorübergehend auf.

Deutscher Kr««pri«k
Die vlinkstelle der Franzosen auf der Kathedrale von

Reim- wurde erneut in Tätigkeit beobachtet. Heftiger Zer»
störung-feuer lagvvon mittag- an auf unseren Stellungen
nördlich und nordöstl'ch von ProSnrS. Starke fronzöfifche
Abteilungen, die am Abend in breiter Front vorstießen,
konnten nur westlich von der Straße Thuizh—Naury in
unsere« vorderen Graben Fuß fassen. Im übrigen
wurden sie im Nahkampf zurückgewiesen.

Auf dem östlichen Maasufer hielt tag-über gesteigerte
FrucrtLtigkeit an.

Ofta«
Feindliche Landen, die iu der Ukraine die von Lome!

und Kiew nach vachmatsch führenden Bahnen bedrohten,
wurden iu mehrfachen Kämpfen zerstreut. Bachmatsch
wurde besetzt. _

Von de« anderen Kriegsschauplätzen nicht- Neue- .
ver knie ecNcraiquartitrnelsKr:

Cu a «n 4 or r r.

Dt» öeMeii Kaiser Me
HtrzaMallt mHirUnl««gebotest.

Di« Botschaft de- Kaiser-  lautet , Seine Majestät
Kaiser und König hadcn bereit- durch seine Antwort aus
da- Huldigung- telegramm de- kurländischen Lande- rat-
seiner tiefgefühlten herzlichen Freude über den Beschluß
vo« ». März Au-druek gegeben und geruht» mich nun¬
mehr zu beauftragen, Ihnen, den heute hier erschienenen
Vertretern de- kurländischen Lande-ratk, seinen wärmsten
Dank für da- in dem Beschlüsse-um Au-druck gebrachte
Vertraue« zu übermitteln.

Mit besonderer Freude und Rührung haben Seine
Majestät von der an ihn gerichteten Bitte Kenntnis ge.
nommen, die Herzog-krone Kurland- anzunehmen. Seine
Majestät eiblickt hierin ein besondere- Zeichen de- uner-
schütterlichen Lerlraüen- zu feiner Person und dem Hause
Hohenzollern sowie zum Deutschen Reich und Preußen.
Die allerhöchste Entscheidung wird nach Anhörung der
zur Mitwirkung berufenen Stellen getroffen und dem
Lande-rat mitgeteilt werden.

Mit lebhafter Freude und Genugtuung haben Seine
Majestät ferner ersehen, daß der Wunschd-8 Landc-rate-
auf eine enge Verbindung de« Herzogtum- mit dem
Deutschen Reiche gerichtet sei.

Nachdem der kurländische Lande- rat im September
vorigen Jahre« und durch den jetzigen Beschluß erneut

Willen zur Wiedererrichtung de- Herzog-tum- Kur-
lavd au-sprach und nachdem inzwischen die bisherige
staatliche Verbindung Kurland- gelöst worden ist, steht
der «u»führung diese- Wunsche- nicht- mehr im Wege-
Seine Majestät der Kaiser haben allerhöchst mich beauf¬
tragt, im Namen de- Dentschen Reiche da» wtedererrich.
t«te Herzogtum Kurland als freie» und unabhängige»
Herzogtum anzuerkennen, ihm den Schutz und Beistand
de- Deutschen Reiche- bei der Einrichtung seine- Staat».
Wesen» und beim Au»bau seiner Vcrfaflung, die auch
rin» Lande-vertretung ans breiter Grundlage vorsehen
muß, zuzustchern und « egen der Festlegung und Formu-
lierung die vom Lande- rat beschtoffenen engen Verbin-
düng mit dem Deutschen Reiche da- Weitere zu veran-
laffen. Eine formelle Urkunde über die Anerkennung
Kurland- wird dem Lande-rat noch zugehev.

Seine Majestät haben mich beauftrogt. dm Landel-
rat darauf hinzuveisen, daß die Anteilnahme Seiner

-Majestät und de» Deutschen Reiche» an dem Schicksal
der übrigen baltischen« rbielr bereit» in dem kürzlich ab-
geschloffenen deursch-russtschen Frieden- Verträge zum Aus¬
druck gekommen ist, und dem Lande-rat zu versichern,
daß die Gestaltung der Verhältniff in diesen Gebieten
auch weiterhin von der ganzen Anteilnahme Seiner
Majestät de- Kaiser» und König- getragen sein wird."
Das Wiederaufleben der Gefechts¬

tätigkeit i» Flandern.
D«, 2«0 Lwftstog vor Jagvstaffrt v - elck«
IVIL . iDorttrr, 13. März. An» Flandern wird un¬

geschrieben̂ Die trockene Witterung der letzten Tage
hatte ein Aufleden der beiderseitigen GefechtSlätigkeit zur
Folge. Die Artillerien benutzt,» die in Flandern so
seltene Sicht, um die feindlichen Anlogen und Batterien
zu schädigen und Bewegungen zu stören. Starke Feuer-
wellen, nicht selten bi» zum Trommelfeuer gesteigert,
kommen täglich vor. Auch die Infanterie ist durch doS
Abtrocknen de» versumpften alten Schlachtfeldes von 1017
»ieder beweguagrfähiggeworden. Allnächtlich brechen die
starken Patrouillen oder Sturmlruppen in die feindliche
Linie«in, holen Gefangene und Beule herau» und zer-
stören die feindlichen Betonbauten und Hindernisse. Die
Gegner find nicht müßiger, von der Küste bis an die
Ly» paschen ste die Front ab, um E nbtick tn unsere
Verteidigung zu bekommen. Selbst die Belgier haben stch
entschlie-en müssen, mit Stoßtrupps unsere vorgeschrie.
beo«n Posten zu beunruhigen. Der Erfolg blieb ihnen
meist versagt, während diê ahl der belgischen Gefangenen

neuerding» wieder erheblich gestiegen ist. Unsere Flieger
haben eine lebhaftere Tätigkeit entwickelt. Obwohl in den
Luftschichten eine Temperatur von »0 bi- 40 Grad Cel-
siuS unter Null, herrschte, waren täglich stundenlange
Flüge bi» tief hinter die feindlichen Linien auSgesührt
und feindliche Geschwader rückstchtSlo» angegriffen worden.
So haben vier Flugzeuge der Jagdstaffel voelke fünfzehn
feindliche Flugzeuge über die Linie zurückgedrückt und
dabei durch Abschuß eine- der Gegner den »00. Luftsteg
der Staffel erfochten.

WTB. Porti «, 13. März. Wie un- der Deutsch,
amerikanische Wirtschaft-Verband nach Erkundigungen an
zuständiger Stelle mitteilt, liegt die Verordnung, wonach
im Wege der Vergeltung die Bestimmungen über die
Liquidation britischer Unternehmungen vom 31. Juli 1916
auf amerikanische Unternehmungen für anwendbar erklärt
worden sind, die Tatsache zugrunde, daß die amerikanische
Regierung über den Rahmen früherer Maßnahmen betr.
Sequestratien feindlichen Eigentum« hinau« neuerding»
die Liquidation von Unternehmungen in den vereinigten
Staaten, in welchen feindliche Personen Teilhaber find,
bestimmt hat. Die deutsche Verordnung wird, wie da»
darin ausdrücklich erwähnt ist, nur im Wege der Ver«
geltung Anwendung finden-, und zwar insoweit, als die
amerikanische Regierung zur zwang-weisen Liquidation
deutschen Eigentum» schreiten wird.

Die Morkaver Konferenz und-er
Frieden-Vertrag.

Haag, 15. März. Reuter berichtet au- Petersburg:
Die bolschewistischen Mitglieder der Mo-kauer Konferenz
beschlossen mit 453 gegen»o Stimmen, den Frieden-Ver¬
trag von Ärest'Lrtvw-k zu bestätigen.

Chass überall in England.
„Die Pleite vor der Tür".

-eoti « , 15. März. In der . Tägl. Rundschau wird
der Brief eine- au- England Au-getauschten. der vor
dem Krieg in London die Niederlaffung eine- grvßen
Berliner kaufmännischen Unternehmen- leitete, mitgeteilt.
E, heißt da:

„Ein gute» halte wenigsten- meine so lange htngezv-
gene und verspätete Freilaffung, weil ich noch Zeuge
sein konnte, wie den Engländern immermehr da- Waffer
an dm Mund steigt. Sie wiffen, da- der Krieg verloren
ist und gäben alle-, wenn sie nur die Frteden- fahne finden
könnten. Eier, Milch. Schmalz, Margarine, Tabak usw.
sind jetzt Gegenstände der Vergangenheit. Brot wird
wohl tn 6 Wochen auch dazu gehören, gische und Obst
sind sehr rar. Kurzum, die Pleite ist vor der Tür. Die
Arbeiter» erden unruhig und verlangen den Frieden und
die Regierung wird stch wohl kaum noch lange halten
können. Man rechnet einfach damit, daß noch ein Wun-
der geschehe oter, daß da» deutsche Volk oder besten
Arbeilerschaf! revoltieren werden. Bor der kommenden
Offensive im Westen hat man eine Heidenangst. Kurzum.
Ehaoi überall.

Unsere Unterseeboote bringen die Sache automatisch
zu Ende."

flartlepooi ettvigrelevb-mbarälen.
-erti » . 14. März. (Amil.) Im Anschluß an eine

Patrouillenfahrt in der Nordsee belegte eine- unserer
Marineluftschiffe(Kommandant Kapitäuleutnani Dietrich)
in der Nacht den Hafen und die Industrieanlagen von
Hartl Pool erfolgreich mit Bomben. Da» Luftschiff hat
trotz zeitweise starker feindlicher Gegenwirkung keinerlei
Beschädigungen erhalten.

Der Chef de- Admiralstab- der Marine.
r«k militiriicftea Läge

TU. Köln , 14. März. Der Krikg- berichterstalter
Hermann Katsch meldet der „Kölnischen Voik-zeitung"
au- dem Kiieg-preff-quartier v»m 10. bi.  Mt ». : Im
Großen Hauptquartier in kleinem Kreise äußerte sich Hin»
dcnburg und Ludendorff über die allgemeine Lage. Die
Entlaming unserer Ostfront erfüllt beide mit Genugtuung.
Die Kette, die uns zersprengen sollt«, ist gesprengt, sagte
Hindenburg, stch wie befreit aufreckmd. Jetzt können wir
un- mit aller Kraft gegen den Westen wenden. Uebrr
die Vorwürfe wegen der Frieden-bedingungen. die Ruß»
land unterzeichnen mußte, sagte der Feldmarschall: D r
Krieg ist keine weiche Sache. Wa» Ostpreußen erlitten
hat, darf stch nicht wiederholen. De- halb brauchen wir
Grenzstcherungkn. Die Randstaaten hängen für stch allein
i« der Luft. Sie können stch nun an starke geordnete
Staat -Wesen anlehnen. Da» ist geographisch dal Deut-
sche Reich. So mußten wir mit den Teilen, die stch von
Groß-Rußland lo-lösten, Frieden schließen. Wir können
nicht darauf warten, daß stch alle diese wieder zu einem
großen Reich zusammenschließen. - Ludendorff setzte
hinzu: Rußland hat sich selbst in dir Zwangtlage ge-
bracht. Wir haben ja doch mit der Ukraine und Finn-
land mi» verständigt; dasselbe konnte auch Rußland
haben— e« wollte nicht. So mußten wir e» eben
zwingen. Jetzt ist die Lage im Osten fast vollständig frei.
Finnland und die Ukraine haben un« zu Hilfe gerufen.
In Finnland finden wir bereit» eine heimisch-organistertr
Armee; die Weiße Garde, die mit un» zusa»mengeht.
In der Ukraine wird eine Armee erst au-gehoben. Dort
müffen wir die Durchführung der Frieden-bedingungen
ichern und da- un- vor allem vertragsmäßig zustehrnde
Getreide. Da- alle- geschieht auf Bitten und im vollen
Einvernehmen mit der ukrainischen Regierung. Wir wären
froh, wenn wir un» keinen Deut mehr um Rußland zu
kümmern brauchten. Alle Behauptungen über weiter-
gehende Pläne find unrichtig. Unsere Front im Westen,
die noch tm vorigen Jahre den Kampf gegen Jialirn,
England und Frankreich mit stalk unterlegenen Kräften
führen mußte, steht jetzt anders da. S» schwere» war,
erst mußte tm Osten Ruhe geschafft und im Lüden
Italien geschlagen werden. Jetzt find wir 'den Feinden
überlegen an Mannschaften und Material. Mag der
Feind angreifenl Un» kann r» recht sein und wenn er
den Frieden nicht will, soll er den Kampf haben. S«

wird natürlich der gewaltigste de« ganzen Kriege« sein,
aber unsere prachtvollen Soldaten, denen wir alle- ver«
danken und derselbe Geist der Entschloffenheit und Selbst,
aufopferung in der Heimat werden un« mit Gotte« Hilfe
einen ehrenvollen Frieden erringen, einen deutschen,
keinen weichen Frieden.
€wmung «er reftweälrcften Schiff« fflr 41« Latente.

WTB. Pftlm «, 14. März. „Stz' e Sven,ka Dag-
bladed" schreibt: Bei einer Versammlung, die in Gothe-
borg zwischen mehreren Reedern und Vertretern der Re-
gierung stattfand. bat. wie da- „Gotheborger Morgen,
dlatt" erfährt, die Regierung um weitere 400 000 Tonnen
schwedischer Tonnage für die Entente. Die Vertreter der
Reedereien sieben einem solchen Vorschlag natürlich be¬
denklich gegenüber. ES schttnt indessen, alt ob die Re-
gierung ihre Hände schon tm Vorau» gebunden und die
Handelsflotte Schweden« verschenkt habe, ohne ihre Be-
sitzer zu fragen. E» wurde nämlich angedeutet, daß, wenn
die Reeder stch nicht entgegenkommend stellen, die Regie-
rung von dem Enteignung-g,setz Gebrauch mache und die
Tonnage zwangsweise requirieren»erde.

«ßktlti. »n»W «itzrihtn.
X Gltviü », 16. März. (Meldung von Frauen für

den Hilfsdienst in der Etappe.) Dadurch, daß noch immer
zahlreiche Anstellung-gesucht unmittelbar an die Dienst,
stellen in der Etappe gerichtet werden, entstehen große
Verzögerungen und unnütze» Schreibwerk. In der Lokal-
presse der Korp-brzirke soll daher seiten- der Krieg-amt-
stellen wiederholt und nachdrücklich darauf hingewiesen
werden, welche Stellung für derartige Gesuche zuständig
sind, daß dagegen unmittelbare Bewerbung bei einzelnen
Dienststellen unzweckmäßig ist und für die Antragsteller grvße
Unannehmlichkeiten zur Folge hadeu kann. Di» Krieg«,
amtstellrn werden ferner umgehend mit den im Korp-be-
zirk bestehenden Handelsschulen tn Verbindung treten,
um auS der Zahl der Ostern die Schulen verlassenden
Mädchen geeignete Kräfte für den Etappendienst zu er-
halt-n. Jndeffen werden Stenotopistinnen zumeist noch
nicht sehr leistung-fähig sein, da ihnen die notwendige
praktische Uebung noch fehlt. Kontoristinnen und Buch,
halterinnen»eroen häufiger auch etwa- höheren Ansprü-
chen genügen. Endlich wird für die Anwerbung von
weiblichen Bürokräften für die Etappe eine engr Zusammen-
arbeit mit den Ortsgruppen de» kaufmännischen Ver-
bände» für weibliche Angestellte sehr empfohlen.

X « Unitt- , 1«. März. (Dörrvecbot für Frühgemüse.)
Mit Rücksicht darauf, daß für die Ernährung der Bevöl-
kerung im Frühjahr und in den zeitigen Sammermonaten
da» Frühgemüse eine ausschlaggebende Rolle mitsptelt,
hatte stch die Reichsstelle für Gemüse und Obst bereit» im
Vorjahre genötigt gesehen, da» Dörren von Frühgemüse
durch die Bekanntmachung vom 30. April 1917 dir zum
31. Juli 1917 zu verbieten. Auch für da» Jahr 1918
hat d e Rrich-stelle durch die Bekanntmachung vom 7.
März 1918 im Deutschen Reich-anzeiger Nr. 60 da»
Dörren von Frühgemüse bi- zum 31. Juli 1918 unter-
sagt. Eine Au-nahme ist nur für da- jenige Frühgemüse
zugelaffen worden, da- auf den Frischmärkten nicht abge-
seht werden kann und da- nach Möglichkeit durch Trock-
nung für die menschliche Ernährung verwertet werden
muß.

— • U»UU. 16. März. Eine Reihe von Gemeinden
d-» Rheingaukreise« ist leider mit Speisekartoffeln noch
nicht vvll versorgt. Da die Prvvinzialkartvffelstellk stch
nicht in der Lage steht, dem Kreise weitere Mengen zuzu»
weisen, ist der Krri» darauf angewiesen, die Fehlmengen
selbst aufzubringen. ES blieb deshalb nicht- andere»
übrig, a » eine Anordnung zu erlassen, daß den Sar-
toffelerzeugern die zur Selbstversorgung bestimmten Bor-
rate nur bis zum 20. August 1918 belaffen werden und
daß sie die für die Zeit vom 21. August bi- 14. Sep.
tember 1918 belaffenen Borräte abzuliefern haben. Wir
verweisen dicserhalb auf die in den KreiS-Blättern
veröffenrlichte Anordnung de» Krei- au- schuffe». Diese
Anordnung ist zweifello- schon darin begründet, daß vom
30. August an wohl nur in Au- nahmefällen, die Kar-
toffelerzeuger noch Kartoffeln au» der vorjährigen Ernte
verbrauchen, sondern daß dann schon die neuen Kartoffeln
in den Haushaltungen Verwendung finden. So sind ja
auch die Nichllandwirte mit Kartoffeln nur di» zum r
August 1916 versorgt und wenn also den Landwirten die
Kartoffeln noch bi» 20. August belassen werden, so stehen
sie damit wesentlich günstiger, al» die übrige Bevölkerung,
ganz abgesehen davon, daß die zulässige Verbrauch-mengc
für ste um die Hälfte höher ist. Der Eingriff wird
natürlich Iron den Beteiligten Übel empfunden werden.
Nach Lage der Lerhältniffe aber war die Sicherstellung
der für die übrige Bevölkerung benötigten Kartoffeln auf
einem anderen Wege nicht möglich. Die näheren Anord-
nungen wegen der Ablieferung treffen die einzelnenGemeinden.

□ Eltoilt », 17. März. (Griechenland und sei»
tragische» Geschick.) Ucder diese- Thema wird am
Mittwoch,  den 20. März, abend- 8 Uhr im Bahn-
ho f » h» t e l Eltville  und Donnerstag, den 21.
März abend- 8 Uhr in der Turnhalle in Rüde-Heim
eine Deutsch-Griechin Frau Harakleta KaropuloS-Foelsch

W Der „Rheingauer Be.
obachter" ist das einzige Blatt der
Stadl Eltville,  welcher vom eigenen
«erlag techaisch sowohl wie redalttonell
vollständig selbst hcrgestellt wird.
Der „Rheinganer Beobachter"
ist ivsalgedeffrn kein Ableger eines
Wterdademr Blatter.



inen Vortrag halten, ffro» KaropuloS. einer altgrlech-
scken Familie in PatraS entstammen», ater durch Heirat

mit einem Deutschen, deutscher, Staatsangehörigkeit. hat
r- unternommen, durch Vorträge daS Berständn-S für
Griechenland, seine Bewohner und sein verworrenes
Schicksal zu fördern. Die vorliegenden glänzenden Ur.
teile der TageSvressc über die bisher i« Deutsche» Reiche
veranstalteten öffentlichen und VereinSvortrSge beweisen,
daß die Rednerin ihren Zweck in hohem Mafie erreicht.
Den Vvrtrag werden über lOO Lichtbilder begleiten.

00 « Uoills , 16. März. Am lfc. Mär, ist eine Be-
lanntmachung fix. W. I. 860/U. 17. ft. R. betreffend
Beschlagnahme und Meldepflicht von gesammlten rohen
Menschenhaaren in ftraft getreten. Durch ste werden alle
gesammelten rohen Frauenhaare sowie Chinesenhaare de»
schlagnahmt. Ausgenommen von der Beschlagnahme find
uur die von einer Frau gesammelten eigenen Haare, so»
lange ste sich im Besitz dieser Frau befinden. Trotz der
Beschlagnahme bleibt die Veräußerung und Lieferung in
bestimmter Weffe und an bestimmte in der Bekanntmach¬
ung näher b-zeichnete Stelle ,uläffig. sofern der Preis für
1 kg . nicht mehr all JC  beträgt . Die Beschlag,
nahmten Gegenstände unlerliegen, sofern die Gesamtmenge
bei einer Person mindestens1 kg. beträgt, einer monat-
licken Meldepflicht an dar Webstoff-Meldeamt der Kriegs-
Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen ftrtegSmini-
stenumS. Der Worlaut der Bekanntmachung ist bet den
Bürgermeisterämtern einzusehen.

|| Clt »UU, 15. März. Man schreibt un« : Die
Direktion der Naffauischen Landesbank hat, wie wir er-
fahren, der LandeSbankstelle hier die Annahme der Staats«
und Gemeindesteuern in Emr verboten. ES sind nur noch
Ueberweisungen,ulässig. Diese Maßnahme ist sehr zu
begrüßen; denn » er seine Steuern in Bar entrichtet,
kann die Beträge ebensogutb-i der Stadtkaffr abliefern.
Die Geschäfte der LandeSbankstelle sind so »ielscitig, daß
er nicht angängig ist, die Zeit des Publikum» um der
Steuerzahler willen ungebührlich in Anspruch zu nehmen.
In dieser Hinsicht hätte di- LandeSvank schon längst
Wandel schaffen sollen. « ndLrerseitS wird erwariet, daß
dir Ltadlkafie für dar Publikum täglich von 8 bis 12
oder von 91/» dis 121/, geöffnet-ist. Da» kann man
billigerveise verlangen. Ter Name Stadtkasse deutet
daraus hin, daß hi-r wer will sein Geld los werden kann.
Soll aber die Stadtkaffe zwecks Veredelung de« Gcldver-
kehrS kci«erlci Gelber apnehn-en, so errichte ma« eine
Filiale derselben und laufe da? Institut um in „Städtische
OberrechnungSkamme"̂.

X 16. März. Da» Schuljahr 1917-18
der Kaufmännischen und Gewer lichen ForibildungSschule
hier schließt mit dem 23. diese» Monat». Mit der
Schülereotlaflung ist gleichzeitig eine Lehrprobe verbunden,
wo schriftliche Arbeiten und Zeichnungen auSgclegt find.
Diese Lehrproben finden wie folgt ftati: a) gewerbliche
ftlnffe, Mittwoch,  den 20. nachmittag! von 4 Uhr ab.
b) Kaufmännische Klaffe, D on n er St a den 2l , von
3 Uhr ab. Alle Interessenten lind höflichst eingeladen.

l, « ItvilU , 16. März. (AuSschvßsttzung der Han.
delSkammer.) Der vereinigte Ausschuß(KricgSauSschuß)
der Handelskammer hielt am 13. Mär, unter dem Bor-
sitz de» HandelSkammerprästdrntenF. Fehr.Flach eine
AuSschuß-Litzung im HandelSkammergebände ab. Der
Ausschuß beschloß zunächst die Abhaltung einer Vollver-
sammlung am 93. März und setzte hierfür die Tage,,
ordaung fort. Sodann lefaßte sich der Ausschuß noch,
mal» eingehend mit der Frage der Fürsorge nach dem
Kriege notleidender Geschäftsleute im HanbeSkammerb?.
lief Wiesbaden. Außerdem nahm der Ausschuß auf ein
von der König!. Polizei-Direktion Wiesbaden an die
Handelskammer g richteteS Eisuchen Stellung zu der
Frage de» Handels mit gebrauchten Möbeln. Der AuS.
schuß stellte sich hie.bei insbesondere auf den « tandpunkt,
daß dieser Handel nicht ohne»eitere» al» „Trödelhandel"
bezeichnet«erden könne, eine solche Beurteilung vielmehr,
wenn sich Mißftände ergeben hätten, nur nach Maßgabe
der jeweils besonderen Berhältniffe möglich sei.

06 «Uoill - , 16 . März . 4m 14 . März ist eine » e.
lanntmachung Nr. S. 2210.1. 18. S. R. A.. betreffend
BestandSerhedung, Beschlagnahme unb Höchstpreise von
Kutschwagenbereifungen in Kraft getreten, durch die sämt¬
liche gebrauchte, ungebrauchte, montierte und nichtmontierre
Wazengummibcreifungen(z. B. Lrahtreifen, sogenannten
Kelly-, Reform-, Berliner., Mannheimer« und Quetsch»
reisen usw.) beschlagahml werden. Trotz der Beschlag,
nähme ist die Weilerbenutzung der auf Wagen befindlichen
Reifen biß zum 1b. April 1918 ohne weitere», nach
diesem Zeitpunkt nur nach ausdrücklicher Einwilligung
der Inspektion der Kraslfahrtruppen erlaubt. Eine Per.
äußerung der beschlagnahmten Bereifungen ist ebenfalls
an die Inspektion der Kraftsahitcuppen oder mit au»,
drücklicher Zustimmung der Inspektion der Kraftfahr,
truppen,u den in der Bekanntmachung gleichzeitig sestge.
setzten Höchstpreisen gestattet. Bereifungen, die bi» zum
1. Mai 1918 nicht an die Inspektion der Kraflfahrtruppen
oder an eine von dieser bezeichnen Stelle geliefert oder
von dieser freigegebcn sind, werden enteignet werden. Die
Bereifungen unterliegen einer einmalig-« Meldepflicht an
die Inspektion der Krastsahrtruppm und zwar ist der am
14. März 1918 vorhandene Bestand bis zum 1. April zu
melden. Kraftwagenber ifangen weidn von der B>
kanatmachung nicht betroffen.

4 GitviUr , 16. März. Die Bemühungen der Be-
zirksstelle für Gemüse und Obst. Rüden auszukaufen, haben
bisher ein durchaus unbefriedigendes Ergebnis gehabt.
Dir Rübenversorgung ist außerordentlich dringend; eS
soll jedoch andererseits vermieden werden, den Besitzern
von Rüben diejenigen Bestände abzunehmen, die ste zur
Durchhaltung ihres Liehe» benötigen. Um die tatsächlich
entbehrlichen Rüben zu erfaffrn, wurde mit Zustimmung
der Reichsstelle für Gemüie und Obst eine BestandSauf.
nähme für Rüben angeordnet, dir sich auf sämtliche Vor¬
räte über 10 Zentner zu erstrecken hat. welche die Besitzer
van Rüben am 15. dS. MtS. in verwahr haben, wob.i

die eingemieteten Vorräte gesondert anzugeben find. Um
die abgabepflichtigte Menge bemeffen zu können, muß
von den Rübenbefitzern angegeben werden, welchen Vieh,
stand ste haben, welche sonstige Futtermittel zur Berfü-
gung stehen, ob Weidefütterung möglich ist und welche
Menge Rüben zur Durchdringung de» etwaigen vieh-
stande» »nter verückstchtigung der Wkidefütterung für
da» lausende Wirtschaftsjahr unbedingt benötigt werden.
Die erforderlichen Angaben find von den Besitzern der
Rüben bis spätesten» 22. dS. MtS. schriftlich oder münd-
lich den Bürgermeistern ihres Wohnorte» mitzuteilen.
Eine Anordnung des KreiseS über die Bestandsaufnahme
ist uaterm 12. dS. MtS. in den amtlichen Blättern der-
öffentliche

4 « NoiAe, 16. März. DemKr i eg8 a ben d de»
LehrerinnenieminarS am nächsten Donnerstag  wird
allseitig große» Interesse entgegengebracht. DaS Pro-
gcamm soll in der nächten Nummer unsere» Blatte» ver-
öffentlich! werden. Den Mittelpunkt bildet ein intereffenter
«ortrag deS au» russischer Kriegsgefangenschaft
entflohenen Gefreiten,  von dem andrrort» ein Be¬
richterstatter rühmte, daß man den nach Inhalt und Form
tadellosen Ausführungen mit atemloser Spannung bi» zu-
letzt gefolgt sei. Die übrigen Vorbereitungen de» Abend»
— Gedichte, Soli» und Chöre— sind reichhaltig zu dem
Vortrage auSgewählt. so daß daS ganze Programm eine
geschloffene künstlerische Einheit bildet.

* UastStta «, 13. März. Die städtischen Steuern für
1913 werben, einem Beschluß der 8tadt»erord»Hn -Ler-
sammlung zufolge, sämtlich um 50"/, herabgesetzt.
BeramworUtchcrSchrtsllettcr: Alwin Borge,  Euvllle.

Königlicher StanbrS-Amt Eltville.
Aufgeboten.

Am 4. Mär, : Der Buchhalter Heinrich M a r h o f f » r au»
Alzey und die ledige Elisabeth Dorrhöser  ohne Berus , au»
Alzey.

Am 7. Mär, : Der Arbeiter Johann Ko pp in Eltville und
die ledig» Anna Maria Lutz , ohne Beruf , aus Schierstein.

" JCinigHehes I Krater zu "Wiesbaden. -
W- chen-Spialpla«

Lptelplan v»m 17. bi» 25 . Miirz 1#1*.
Sonntag , 17. März. Nachmittag,: bei amgeh. AbonnementI

Auf Allerhöchsten Befehl : Vorstellung für di»
Kriegsarbeiterschaft : »Die Geschwister' . Hierauf
.Der zerbrochene Krug .'

Ans. 3 Uhr. Ende gegen 4' /« Uhr.
Abend» : Ab. 8 : Einmaliges Gastspiel der
m Kgl. Kammersängerin Frl . Lola Artot de Padilla

von der Kgl. Oper in Berlin : , La Travtata ' .
»Violett « ' : Frl . Lola Artot de Padilla a. G.

Ans. 7 Uhr. Ende etwa S' /. Uhr.
Montag , -8. März Ab. v : . Die Straße nach Eteinaych' .

Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr.
Dienstag , 1». März. Bet aufgeh. Ab. : Drittes und letztes

Gastspiel des Kgl. Kammersängers Herrn Paul Bender
von der Hofoper in München : .Di , Mristeefingrr
von Nürnberg .'
„Hans Sachs ' : Herr Kämmers. Paul Bender a . G.

Ans. 6 Uhr. Ende 11 Uhr.
Mittwoch , 30. März Ab. v . : Erstes Gastspiel des Herrn Albert

Baffermann : . Traumulu »' .
.Dr . Niemeyer ' : Herr Albert Baffermann a . » .

Ans. 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.
Donnerstag, 21. März. Ab. 6 : Z.vrites und letztes Gastspiel

der Herrn Albert Baffermann : . Othello ' .
.Othello ' : Her . Altert Baffermann.

Ansang 61/. Uhr. Ende nach 9' /. Uhr.
Freitag , 22. März. . V. Symph. niekonzrrt.'

Ans. 7 Uhr. Ende 9' /. Uhr.
Samstag, »3. März. Ab. A: (36, Vorstellung.) „Der liebe

Augustin ' . Ans. 7 Uhr. Ende 10 Uhr.
Sonntag , 24. März. Ab. 6 : .Don Juan' .

Ans. 6‘/s Uhr. Ende nach 9' /. Uhr.
«ontag , 25. März. Bei ausgehobenem AbonnementI Volks-

preis». 17. Bolkoabend . „Heimat ' .
Ans. 7 Uhr, Ende gegen »'/. Uhr.

Im Interrffe des Wiesbadener Publikums hat sich die Inten¬
dantur veranlaßt gesehen, vom 15. März ds. I ». ab auch von
Seiten auswärtiger Interessenten keine Vorbestellungen auf
Amphitheaterkarten mehr »ntgegenzunehmen.

, JJesidenz -Jheater zu Wiesbaden. -
Eigentümer und Leiter vr . phil . Hermann Rauch.

Dpirlplan vom 17. bi» 23. März ISIS.
17. März . Ermäßigte Preisei . Das Extemporale ' .

Ans. ' /,4 Uhr nachm.
.Frl . Witwe .' Ans. 7 Uhr abd ».

Ermäßigte Preise . . Ehre ' .
Ans. 7 Uhr abds.

„Frl . Witwe ' « ns. 7 Uhr addr.
.Liebe" . Ans. 3' /- Uhr nachm.

.Wenn im Frühling der Hollunder ' .
Ans. 7 Uhr abbs.

»onaerotag, »1. März. . Familie Hannrmann'
Ans. 7 Uhr abds.

-»eitag, 2a. März. .Frl. Witwe.' Ans. 7 Uhr abds.
Samstag, 23. März. Neuheit»Der Unbestechliche' . Komödie in

5 Akten v. Mar Dreorr Ans. 7 Uhr abd ».

Sonntag,

Montag,
17. März.

18. März.

vienotag , 19. März.
Mittwoch . 20. März.

. 20. März.

Letzte Älllhriihte«.
Ein Seegefecht.

TU. Aostr»h«g»«, 16. März. Die hiesigen Blätter
erfahr:» au» Staoanger von einem erfolgreichen deutschen
U-Boots-Angriff auf einen englischenG-leitzug: Der
G.leizig bestand auS 33 Schiffen und war dur 10
größere und kleinere Kriegsschiffe, darunter auch einige
Drcadnaught» geschützt. Die Reise verlief bis 9 Meilen
voa der n:rw-gischen Küste ungestört. Dort wurde jedoch
am Mittwoch Nachmittag» aus beiden Seilen deS Geleit-
zuge» plötzlich je ein deutsche» U-Boot entdeckt. Ein eng¬
lischer Dampfer wurde mitten auS dem Geleilzug heraus
sofort torpediert. Einem englischen Kriegsschiff gelange»,
den Haupttril der Besatzung zu retten. Die englischen
Kriegsschiffe warfen Bomben auf die U-Boote. , Ma«
glaubt, daß ein» getroffen und vernichtet worden sei.
Später hörte man von der norwegischen Küste eine starke
Kanonade, wahrscheinlich gerieten die den Geleitzug schützen«

den Kriegsschiffe in einen Kampf mit denU-Bgoten oder
groben deutschen Kriegsschiffen.

König Ferdinand ans der Flucht.
TV. Kwdaprst, 16. März. s„Vossische Zeitung.")

Der Bukarrster Sonderbrrichterstatter der Pesti Naplo
meldet seinem Blatte: König Ferdinand von Rumänien
ist nach der Schweiz abgereist. Am 6. März wurden in
Bukarest die FriedknSverhandluugen unterbrochen. Gras
Czernin traf am Tage daraus mit König Ferdinand in
Maracesti zusammen. König Ferdinand erklärte, daß er
die Hinderniffe eines dauernden Frieden» mit der Monar«
chie nicht noch durch seine Person vermehren wolle und
daß er Rumänien daher verlaffen werde, um die Ent«
Wirrung der Lage zv erleichtern. Am Montag Nach,
mittag fuhr er nach Ploesti und durch Siebenbürgen,
Ungarn und Oesterreich nach der Schweiz.

Ein Hctzocilnch.
TV. Genf , 1«. März. („Lok.-Anz.") Clemenceau»

„Homme libre" sucht die dänische Regierung einzuschüch-
tern. Auch andere Pariser Blätter drohen mit den
Greueln der Entente, falls Dänemark sich mit Deutschland
über den Fall der „Jgotz Mendt" verständigen würde.

Der heutige Tagesbericht.
WTB . Trotzes Hauptquartier. 16 . März-

West l i cher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des 8e»eralfeld« arschall- Kronpriuz

Rupprecht von Bayern.
Am Abend«nd während der Nacht

war die englische Artillerie namentlich
zwischen Areas und St. Ouentin
sehr tätig. Durch feindliches Feuer
und Bomvcnadwiirse ans riiSwirlige Ort-
schaste» enistiadca in Menen und Hallay
größere Verluste unter der Bevöl¬
kerung.

Deeres - r «ppe« Deutsche» Kronprt «?. »»«
Gallwitz und Herr- - Alstrecht.

Oestlich von Reims, aus beiden Maas-
ufern sowie an der lothringischen Front
bei Mullach und Blamont war der Feuer-
kamps tagsüber gesteigert. Beiderseits
von Ornes blieb er auch die Nacht hin¬
durch lebhaft.

Bon den Kriegsschao-lü-en nichts Neues.
ver mit gctteraiquarmrmeisttr: CudendorTf.

Holland stellt die Schiff¬
fahrt nach England ein.

TU. Amsterdam, 16. Marz, nachm.
Das „Koriejh.-Burcai" meldet, daß die
Fahrt niederländischer Schiffe nach
England eingestellt ist.
Wieder 27 009 Tonnen versenkt.

TU. Kerlin , 16. März. Im westlichen Mittelmeer
wuiden durch unsere Boote3 Dampfer und1 Segler von
zusammen mindestens 27 000  Br .-Reg.-To. versenkt.

Im besonderen ist an diesem Erfolg „11 85", Kapi-
tänleutna« Arnold de la Priere beteiligt. Dieser be-
währte Kommandant hat in 2V. ' jährigcr Tätigkeit im
Milt lmeer mit seinem kriegserprobten Boot rund V,
Million Br.-Reg-Ton. versenkt.

Der Chef de» AdmtralstabS.

Kakhal Kt»cha«semai«de
Sonntag , den 17 . » ärz . (Passionssonntag)

lnbetung der Frauen und Jungfrauen.
>ie Frauen find am Mittwoch und Samstag zur hl. Beichte
ngeladen.
45 Uhr hl. Messe.
LO Uhr Hochamt.
Uhr Andacht

7.45 Uhr hl. Messe. 8.45 Uhr hl. Messe

4' /« Uhr hl. Messe
7 Uhr hl. Messe
8 Uhr hl. Messe. „ ^ v,

Dienstags u. Freitags 8 Uhr Andacht, Freitag » mit Predigt.
Freitag in der Kreuzkapelle.

Elifabethenkapelle (Krankh .)
Sonntag » :

7 und 8 Uhr HI. Mess».
Werktag » :

«' /, >/, » und 8 Uhr hl. Messen.
Tllailch b »0 Uhr Andacht. -
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Km 15. MSrz 1918 ist eine Bekanntmachung Nr.
W. I. 860/11. 17. St.  R A., bet, essend

„vtrcblrgnsbme nnd imukpfllcbt ton «e-
r«»«elttn rftbtn!tlen$cbt*biiren“

«klaffen worden.
Du  Wortlaut der Bekanntmachung ist durch An-

schlag versssentUcht wordr«.
dar «er T«st««c Mal« .

Km 14. März 1918 ist eine Bekanntmachung Nr.
6 . 2219/1. 18. K. N. A.. dktreffend

„SerlA«Sr-rkbebu«e. »ercblr-»«b«e >»«
VSrbrfPrrlre vo« RatscDw«fl«nbereiT»*«en,
ansttblierrllcb EWw«gen&mifMnjen“

erlaffm Ssrde».
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist durch An»

schlag»rröffevUicht worden.
UUO] DaS S »a»»r»emr»t der Fest»»» « «int¬

im Masthause„Zsm La « « «-
zum Kuggebot bringenr

1) Weingarten Nohrberg,
2) „ Aldus.
S) „ UntersteinmScher
4) , Oberlanacnstück
5) , Neuweg(teilweise Acker)

64*9]

§t <i» illi | { Stifttigtriij.
Wegen Auflösung de» Haushalts versteigere ich zu.

folge Auftrags am

fmki 18. lir § 1918.
vvrWittags 10 llhr kginncnb,

sn « ttvlS «. W*» <l» r«6« 9tt.  8 folgende Gegenständ«:
2 Sophy», 1 Kommode, zwei « intür -. zwei Zmei
tür KleiberschrLwk«, 1 Schreibsekretär. 2 »ustpol
Lisch«. i  Br tstelle mit Patentrahmr « »nd dreitril.
Roßhaarmatratze , ei» vollstLuvige» Bett »nd ri»e
riseme Beti stelle, 1 « ücherschrauk, ei« Serviertisch.
1 Rohrsessel. 4 , ,polstert» Stähle . 3 Sessel. 2
K?i«e Tische, 10 Stühle . I Spiegel . 1 Dame«'
schrribtisch. tim’ Waschkommodo mit Marmorplatt «.
2 Pulte , «i« Akl««grstek, 1 Kopirrpresse. 2 Ose»
schirme. 1 Stutzuhr mit 2 Konsole» au» schwär
ze» «»d braune« Marmor , 1 Staffelei , mehrere

• Stahl . v»d Kupferstiche, Aquarelle und Nadir-
rv»gt«, Orlgemild « »nd Orldruckdildrr, 8 jap«
»isch« Srrvierbrettrr «nd di». Lufstrllsachr», 1
Küchrnschra«! . 1 Hackklotz. KüchengerLte, » itser.
Porzellaur »»d dergl. « ehr. [543«

Besichtigung  am 16. Mär , von vormittags 10
Ahr diS vachmittLg» 3 Uhr gestatt,t.

«ltville,  den 11. März 1918.
Wagner,

Gerichtsvollzieher in Eltville
Taunusstr. Nr. 11.

Ein Weinberg,
71 Ruthe», « teinmtcher. « emark»»g Ra »e»thal,

p verkaufen
Näheres im Verlag diese» Blatte ». f5399

Grundstücks-Versteigerung.
Die Srben des SchmiedemeisterS I a ko b S cht e f e r ft e i n zu Eltville

affen am

Donnerstag , den 21. März ds . Jo .,
vormittags' 111, Uhr

nachstehende Grundstücke unter günstigen Bedingungen

6, Acker Oderviesweg

»artkndlott 2. Parzelle 84. 14 ar 69 qm
, 8, . 16, 8 ar 89 qm
„ 10, . 58. 5 ar 47 qm

12, . 65, 9 ar 86 qm
23, „ 74, 14 ar 77 qm
» , 135, 12 ar 92 qm

Eduard Haigendorff
als Beauftragter der Erben.

Ein

KidemiHlchei
um 1. April gesucht. sö447
)u »rsragrn in de. Exp», ds. Bl.

Ein tüchtige» ehrliches

Mädchen
bei gutem Lohn gesucht. [6445

Näh . in d. Exped bs . Blattes.

Zwei fette
en

sofort zu »erkaufen.
Nähere » im Verlag diese»

Blatte ». [6460

'Die
&

Bläffer
sind das schönste farbige
Witzblatt für die Familie
Vierteljährl . 13 Nrn. nur Mk. 3.50, bei
direkt.Zusendg .wöchentl .vomVeriag
Mk. 3.75, durch ein Postamt Mk. 3.60.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden.
Am besten unterrichtet über den Inhalt ein Probe¬
band , der 5 Nummern enthält und bei jeder
Buchhandlung nur 60 Pfennig kostet . Gegen
weitere 20 Pfennig für Porto auch direkt vom
Verlag , München , Perusastrasse 5 zu beziehen.

Junge trächtig « gute

Fahrkuh
zu verkaufen . [642*

Näheres tm Verlag diese»
Blatter.

« «einftehendo Frau
sucht ein

Zimmer u. Küche
evtl, auch 2 Zimmer und Küche

Näheres in der Ezpedition.
[5435

Ein schönes,

mblierles Zimmer
von einem Herrn für sofort in
Rieverwallnf gesucht. [6444

vff . unt . K . I . an den Ver¬
lag ds. Blattes erbeten-

Wir suche«
inkilWe HSchr
an beliebigen Plätzen , mit und
ohne Geschäft, brhuss Unterdret-
tung an vorgemrrkte Käufer . Br«
such durch uns kostenlos. Nur
Angebote von Selbsteigentümrr«
erwünschta. d. Verlag der [5446b
Vermiet- u Berkausozentral»,
Frankfurt a M . Hansahaus.

Tabak anvaueNhohmL.

Ocffeutticher Dank.
«7 Jahr » alt , litt ich 20 Jahr » lang an schwerstercbron'scbtr Mbl

« . Grl «nkvrrsteifune ?n . Knochenaustreibungen
u . starke « Gichtbeuten.

Nachdem viel»Kuren und Mittel erfolglos geblieben
waren , wurde ich durch Anwendung der Lauten-
schläger ' schcn Pqrmoer -Badekur , welche ich zu
Heuse vornahm , wieder vollständig geheilt und ardrits-
»ähig. Aus diesem Grunde sprach ich dem Lautem
sch' ager 'schen Pyrmoor -Naturhetl -Institut , Mun-
che». Roseuthal 15 wiederholt meinen herzlichsten
$ank 0U9«

Bayr . Gmain b. Bad Reichrnhall . tm Mär , 1918.
Johann Innerberger , Schmiedemeister.

Lantenschlägar'sches Naturheil -Institut -Pqrmoo»
München , Bosenthal 15.

Gesetzlich geschützt und ärztlich geleitet- Speziell für
Gicht u. Rheumatismus , Lähmungen . Nrrvrrleiden,
(Neurasthenie , Neuralgien .Epilepsie, Beitstanz ^ Jschia »)
Rückenmarklriden und innere Krankheiten . Möglichst
ausführliche Schilderung des Leidens u. Urin -Einsen¬
dung erbeten. Die Kur kann beq/.em zu Hause ohne
Beruisstörung »orgenommen werden [5434m

Brief-Kassetten
Bilderbücher

Malbücher
Spielkarten

Schüleretuis
s » empfiehlt v»

Alwin Boege,
Papier- a»ä Schreibwareihandlniig.

Kaufmänniidier Verein
Mitt el-Rheingan.

Mittwoch, den 20. März 1918,
abenv » 8 Uh », im „Bahnhos -Hotel ' in « l t , i l l e:

LichttilSer.Kntki-
von Frau Honikleia Karopuloo -Fvelsch über

Griechmlaud unh fein trugischrS Grschiil"
«intrttt »karte « find be' Herrn A Boege . Eltoillr erhältlich.

$442] Der Varstan»

Heinrichs Klebstoff
klebt auf

Glas , Holz , Eisen
anf glatten«nd rauben fliehen

per kg . 4.— Mk. in Kannen von 5 und 10 kg.
In Blechdosen ca. 150 gr. Inhalt 1 35 Mk

In Eltville zu haben bei : Ph . J . Bischof ! und
A. Boege.

wtn» . Ich »ers. Tabakiamen
ausr . z. Ernte von 20 Pfd . Tabak
— 1000 Zigarren mit Kulturan»
w. und Anleitung z. Zigarren¬
machen für 1 Mk . G. Hecht»
Gartenbau , Berlin -Echönholz N.

[5449m

mit

WeiiilWIe
zu verkaufen, por « tr. 150 J !, i Wa tn'abnnne
von 10 Ctr an. per <L1r. Y jIL [5448

Nova Trockeawerke,
Schierstei».

_ _ _ £ - — - - - - -

Tüchtiger Aufseher
au« der Sekt, oder Weinbranche für sofort gesucht.

Schrift !. Angebote an Sektkellerei

Söhnlei «,
5425s Schierstei » am Rhei»

Junges JKäddicn,
weiches Handelsschule besucht dal, sucht Anfangrstellung

Nähere» im öertag bs. B!a:t :s. 54»«

5451]

Ein Sopha,
Zwei Sessel,
Bier Polsterstühle

in Roßhaar

Ein Speisezimmer
aus Eichen geschnitzt

12 oder 6 Stühlen
für sofort zu verkuuscu.

Dos. Brohl.
»Schreinerei,

Hauptstraße1.

^Prövision »-Yertreteru
Reise-Damen

welch» bei den Land - u. Gast
wirten , Hotelier ». Fuhrhalte-
reten, sowie in Fabrik - und
Industriebetrieben gut »inge¬
führt find, werden zur Mit¬
nahme von Hand - u. Schmier-
waschmttteln, Waschpulvern,
Wagen , Huf» und Leder¬
schmieren usw. um Aufgabe
ihrer werten Adrefle gebeten

Rudolf Kuh»,
Ehe« . Fabrik. Rei«»"
543«] Abt . B . 2t. » .

Dresden -N 6
Königsbrücker Strafte 97.

«in gebrauchter gut erhaltener

ßiuletHtpniftgen
zu kaufen gesucht. [5439

Nähere» in der Expedition.

Vorbildung
für Bt &Jähr .,FUmr . n. Abi¬

tur ., auoh für Damen.
Tag-- n.Abendkurse. Proip.frei.
Sam 11 Sebttl. d. Einj.-(Tag.)
Kursus bestaud. d. beid. letzt.
Prüfungen i. Aug. 1917 und
Feb. 1918.

Mainzer Pädagogium,
Mainz , Glaraatr . 1.

Sprecbz . il —1. Telephon «147

Evg. Kirpengememb.
de« obereu Rheinzuues.
Sanntag , Ven 17 . März.

10 Uhr vorm. Gottesdienst in
der Pfarrkirche zu Erbach.

11 Uhr v»rm. Christenlehre der
Mädchen

Mittwoch , 20 . MSrz.
8 Uhr abends Pafftoasandacht
t. d. Christuskapell» zu Eltville.
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